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Terminhinweise

Wiederholung
Achtung Redaktionen: Raumänderung

Mittwoch, 4. Juni, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, Multi-

funktionsraum, Erdgeschoss (nicht wie angekündigt Zimmer 525),

Herzog-Wilhelm-Straße 15

Henriette Wägerle, Koordinatorin des 850. Stadtgeburtstags im Referat für
Arbeit und Wirtschaft, stellt in Pressegesprächen Stationen des Altstadt-
ringfestes am 19./20. Juli vor. Beim ersten Termin am Mittwoch, 4. Juni,
präsentieren Christian Waggershauser und Dietmar Lupfer (sonic boom
GmbH) das Programm am Sendlinger Tor – Weltoffenes München: Zukunft
heute. Matthias Strauss (stellvertretender Projektleiter 850. Stadtgeburts-
tag, Referat für Arbeit und Wirtschaft) erläutert Details des Programms
der Münchner Wirtschaftsmeile am Karlsplatz (Stachus).
Achtung Redaktionen: Bitte beachten Sie die weiteren Termine zu die-
sem Thema:
- Dienstag, 17. Juni, 11 Uhr: Maximiliansplatz (jung mischt auf!) und

Wittelsbacherplatz (Zeitgenössische Kunst) mit Kulturreferent
Dr. Hans-Georg Küppers.

- Mittwoch, 18. Juni, 11 Uhr: Platz der Opfer des Nationalsozialismus
(Brücken zur Demokratie) und Marstallplatz (Wissenschaftsmeile).

- Mittwoch, 25. Juni, 11 Uhr: Isartor und Tal (Bäuerliches München:
Tanz im Tal), Thomas-Wimmer-Ring (München der Kinder und Familien)
und Karl-Scharnagl-Ring (Sportmeile).

Wiederholung
Mittwoch, 4. Juni, 13 Uhr, Grundschule an der Weilerstraße 1

Fest mit Spiel und Sport anlässlich der Schulhoföffnung 2008. Stadtschul-
rätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet die diesjährige Saison. Im Anschluss
an den offiziellen Teil wartet auf die Kinder und Jugendlichen ein attraktives
Angebot an Sport- und Spielmöglichkeiten. Bei Regen findet die Veranstal-
tung in verkürzter Form in der Sporthalle und der Pausenhalle statt.
Die Veranstaltung beginnt um 12 Uhr, das Ende ist für 17.30 Uhr vorgese-
hen.
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Donnerstag, 5. Juni, 10.30 Uhr,

vor der Stadt-Information, Marienplatz

Kinder der Grundschule an der Herrnstraße präsentieren den 80 Seiten
dicken Reiseführer des Kinder-Kultur-Sommers. Von 14. Juni bis 14. Sep-
tember veranstaltet Kultur- und Spielraum e.V. den Kinder-Kultur-Sommer
mit 300 Veranstaltungen.
Nach dem Fototermin (ab 11 Uhr) gibt es in der Grütznerstube ein
Pressegespräch. Dr. Maria Kurz-Adam, Leiterin des Stadtjugendamts, und
Haimo Liebich, Mitveranstalter des Kinder-Kultur-Sommers und Leiter des
Kinder- und Jugendmuseums, über die Bedeutung des Kinder-Kultur-Som-
mers für die Stadt. Kultur- und Spielraum informiert, wie Kinder, Jugendli-
che und Schulklassen die  kreativen Reisen des Kinder-Kultur-Sommers
„buchen” können.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 6. Juni, 10 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zur neuen Dauerausstellung „Typisch München!“ im
Münchner Stadtmuseum mit Oberbürgermeister Christian Ude, Kultur-
referent Dr. Hans-Georg Küppers, Baureferentin Rosemarie Hingerl,
Dr. Wolfgang Till, Direktor des Münchner Stadtmuseums, und Dr. Thomas
Weidner, Kurator der Ausstellung. Erstmals wird die Kulturgeschichte
Münchens von ihrer Gründungslegende bis zur Gegenwart in einem Rund-
gang zusammengeschlossen, der auf drei Etagen durch das ausstellungs-
technisch modernisierte und von Grund auf sanierte Zeughaus am St.-
Jakobs-Platz führt.
Achtung Redaktionen: Die Ausstellung „Typisch München!“ wird am
6. Juni um 19 Uhr eröffnet. Es sprechen Oberbürgermeister Christian Ude,
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Dr. Wolfgang Till und Dr. Thomas
Weidner.

Freitag, 6. Juni, 10 Uhr,

Berufsinformationszentrum (BIZ), BIZ-Saal, Kapuzinerstraße 30

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, eröffnet ge-
meinsam mit Hans Werner Walzel, dem Vorsitzenden der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit München, die Berufsinformationsmesse
„Faszination Technik”. Im Anschluss an die Eröffnung der Messe findet
um 11 Uhr in Raum 0184 des BIZ ein Pressegespräch mit Dr. Reinhard
Wieczorek, Hans Werner Walzel, Dr. Thomas D. Bruder, Verein Deutscher
Ingenieure (VDI), und Dr. Rainer Lüder, Verband der Elektrotechnik, Elektro-
nik und Informationstechnik (VDE), statt.
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„Faszination Technik” findet am 6. und 7. Juni im Berufsinformationszen-
trum der Agentur für Arbeit statt und soll Jugendlichen das ganze Spek-
trum technischer Berufe näher bringen. Namhafte Unternehmen und Insti-
tutionen nehmen als Aussteller teil und engagieren sich mit Präsentatio-
nen, Vorträgen und Workshops. Das Veranstaltungsprogramm kann unter
www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft eingesehen werden.

Freitag, 6. Juni, 13 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude, Schirmherr der Veranstaltung, und An-
ton Weinmann, Vorstandsmitglied der MAN Aktiengesellschaft, eröffnen
die Oldtimer-Jubiläumstour 2008 „MAN auf Achse“. Es präsentieren sich
25 Lkw und Busse aus neun Jahrzehnten MAN-Lastwagenbau.

Freitag, 6. Juni, 15 Uhr, Elisabeth-Kohn-Straße 20

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnungsfeier der neu errichteten Kindestagesstätte
in der Elisabeth-Kohn-Straße. In sechs Gruppen mit jeweils 25 Kindern
werden 100 Kindergartenkinder und 50 Hortkinder betreut.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 10. Juni, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 10. Juni, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.
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Dienstag, 10. Juni, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Ludwig
Wörner statt.

Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr,

Sportgaststätte „Halbzeit”, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-

hof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Horst Walter
statt.

Dienstag, 10. Juni, 19 Uhr, Stadtbibliothek, Pfarrer-Grimm-Straße 1

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing).

Meldungen

Vor 70 Jahren: Abbruch der Hauptsynagoge und der Matthäuskirche

(3.6.2008) In diesem Monat jähren sich zwei erschütternde Ereignisse der
jüngeren Münchner Stadtgeschichte zum 70. Mal.
Am 7. Juni 1938 ordnete Adolf Hitler nach einem Besuch im Künstlerhaus
den Abriss der ihm verhassten Hauptsynagoge an. Bereits am nächsten
Tag wurden die Vertreter der Israelitischen Kultusgemeinde mit diesem
Vorhaben konfrontiert – Widerstand war zwecklos. Schon am 9. Juni 1938
rückten die Bagger an, die unverzüglich mit dem unheilvollen Zerstörungs-
werk begannen. Binnen weniger Wochen – und rechtzeitig vor dem „Tag
der Deutschen Kunst” am 8. Juli – war die Beseitigung der Synagoge voll-
zogen. Auf dem Areal wurde ein Parkplatz eingerichtet. Triumphierend be-
richtete das NS-Hetzblatt „Stürmer”: „Ein Schandfleck verschwindet”. Ver-
schwunden war tatsächlich eines der markantesten Sakralgebäude der
Stadt München. Die Synagoge war 1884 bis 1887 von Albrecht Schmidt im
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neoromanischen Stil erbaut worden und seinerzeit eine der größten in
Deutschland.
Wenige Tage nach diesem barbarischen Akt wurde auf Befehl der NS-Füh-
rung auch die protestantische Matthäuskirche in der Sonnenstraße abge-
rissen. Begründet wurde die Maßnahme mit den geplanten Neugestal-
tungsmaßnahmen für die „Hauptstadt der Bewegung”.
Dazu der Leiter des Stadtarchivs, der Historiker Dr. Richard Bauer: „Man-
ches spricht dafür, dass die beiden Zerstörungsakte vom Regime als be-
wusster Lackmustest praktiziert wurde, um die Toleranzschwelle der
Münchner Bevölkerung gegenüber radikalen Maßnahmen zu Lasten der
Juden und der (evangelischen) Kirche zu ermitteln. Vermutlich sollte damit
die Reaktion der Öffentlichkeit auf diese neue Qualität staatlicher Aggres-
sion und Willkür getestet werden. Als angesichts des Synagogenabrisses
ein Aufschrei der Empörung ausblieb, musste sich das Regime zur Ver-
schärfung seiner ‚Judenpolitik‘ ermutigt fühlen. Der Abriss der Münchner
Hauptsynagoge – übrigens der erste im nationalsozialistischen Deutsch-
land – war gewissermaßen die Ouvertüre zu den dramatischen Ereignis-
sen vom November 1938.”

AWM für gesellschaftliches Engagement ausgezeichnet

(3.6.2008) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) ist für sein freiwil-
liges gesellschaftliches Engagement von einer internationalen Jury ausge-
zeichnet worden. Er hat im europäischen Vergleich von 270 öffentlichen
Unternehmen überdurchschnittlich gut abgeschnitten.
Engagement mit gesellschaftlicher Verantwortung

Der AWM setzt sich auf der Basis ökologisch nachhaltiger Prinzipien und
innovativer Umwelttechnologien im Interesse des Gemeinwohls für Klima-
schutz und Ressourcenschonung ein. Zugleich zeigt er, dass eine zuver-
lässige und umweltverträgliche Entsorgung und Verwertung von Abfällen
auch bei stabilen Müllgebühren möglich ist. Für seine Beschäftigten gibt
der AWM eine Mitarbeiterzeitschrift heraus und bietet ein Programm zur
Gesundheitsförderung an. Er besitzt einen Wertekatalog sowie Personal-
entwicklungsrichtlinien und ist im Bereich Mitarbeiterschulungen sehr
engagiert. Über die Kooperation mit zahlreichen Münchner Sozialprojekten
werden dort Arbeitsplätze dauerhaft stabilisiert.
Hintergrund

Zusammen mit 270 anderen europäischen Unternehmen hatte sich der
AWM an einem von der Europäischen Kommission geförderten Projekt zur
Corporate Social Responsibility (CSR), der gesellschaftlichen Unterneh-
mensverantwortung, beteiligt. Neben dem Europäischen Zentralverband
der Öffentlichen Wirtschaft (CEEP), der auch die Federführung hat, wurde
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das Projekt maßgeblich vom Verband kommunaler Unternehmen (VKU)
initiiert. Der AWM ist Mitglied im VKU.
Als eines von fünf europäischen öffentlichen Unternehmen und bestes
deutsches haben die Kommunalen Wasserwerke Leipzig (KWL) ein neu
entwickeltes EU-Gütesiegel für gesellschaftliche Unternehmensverantwor-
tung erhalten.
Ziel des Wettbewerbs war es, die europäischen öffentlichen Unternehmen
bei der Entwicklung von CSR-Leitlinien und -Strategien zu unterstützen, die
sich sowohl auf das operative Geschäft als auch auf das freiwillige gesell-
schaftliche Engagement der Unternehmen beziehen. „Die Aktivitäten der
deutschen kommunalen Unternehmen zur Umsetzung gesellschaftlicher
Verantwortung sind europaweit vorbildlich. Das ist in dem EU-Projekt erst-
mals offiziell unter Beweis gestellt worden. Die von Unternehmen und Ver-
band geleistete Pionierarbeit hat sich ausgezahlt“, stellte Hans-Joachim
Reck, Hauptgeschäftsführer des VKU, zum Ausgang des Bewertungsver-
fahrens fest.
Die 270 öffentlichen Unternehmen, die sich an dem Projekt beteiligten,
stammen aus den EU-Mitgliedsstaaten Deutschland, Italien, Frankreich
und Polen.

Zehn Jahre Sommer-Volkshochschule

(3.6.2008) Vor zehn Jahren startete die Münchner Volkshochschule
(MVHS) mit ihrem Sommerprogramm. Seitdem sind jedes Jahr alle
Münchnerinnen und Münchner sowie ihre Gäste dazu eingeladen, die
Stadt im Sommer zu entdecken.
Die aktuelle Programmbroschüre 2008 ist mit 460 Kursangeboten auf
180 Seiten so umfangreich wie noch nie und lässt der Langeweile keine
Chance. Fächerübergreifendes Lernen an sommerlichen Orten und ein
umfangreiches Sprachenprogramm erfreuten sich von Jahr zu Jahr größe-
rer Beliebtheit. Das Sommerprogramm 2008 spiegelt mit Erlebnis-, Kunst-
und Kultursommer, mit Wohlfühl-, Sprachen-, Karrieresommer und Som-
mer am See das vielfältige Bildungsangebot der MVHS wider.
Stadtrundgänge wie „Isarlust – ein Spaziergang an der Isar anlässlich
des Isarbrückenfestes” und Überblicksführungen durch die Ausstellung
„Typisch München!” im Stadtmuseum nehmen auf den 850. Stadtgeburts-
tag Münchens Bezug. Auch das Ausstellungsprojekt „LehmZiegelStadt”
zur Geschichte der Ziegeleien im Osten Münchens bringt einen wesentli-
chen Aspekt der Münchner Industrie-, Architektur- und Sozialgeschichte in
Erinnerung, denn: „Ohne den Lehm, daat’s München net geb’n!”
Ein weiterer runder Geburtstag ist Anlass zu einer Studienreise ins Veneto,
auf den Spuren des italienischen Renaissance-Architekten Andrea Palla-
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dio, der vor 500 Jahren geboren wurde. Landschaft, Ruhe und inspirieren-
de Atmosphäre versprechen eine Malreise zum großen Ahornboden im
Karwendel und abwechslungsreiche Seminare in Haus Buchenried am
Starnberger See. Mit etwas Glück kann man mit der aktuellen Rätsel-
kampagne sogar eine Studienreise zu den „Kunstschätzen am Bodensee”
gewinnen.
Unternehmungslustigen Familien öffnen Ausflüge in die Zeit der Dinosau-
rier oder zu berühmten Künstlern wie Paul Klee und Franz von Stuck die
Türen zu vergnüglichen Wissenstouren. Im Staatlichen Völkerkundemuse-
um können Kids bei einem Rundgang zu den Indianern Südamerikas die
Rätsel verborgener Botschaften lösen. Ein besonderes Programm lädt
Jugendliche dazu ein, ihre Englischkenntnisse zu verbessern oder eigene
Talente fürs Schreiben, Zaubern, Kochen, Malen, Modeln und Modedesign
zu entdecken.
In den Sommerateliers laden Malerei, Holzschnitt, Bleisatz, Buchdruck,
Kalligrafie, Designzeichnen und Metallbildhauerei zum kreativen Schaffen
ein. Für Freunde der Fotografie stehen außerdem eine fotografische Ent-
deckungsreise durch das unbekannte München und Kurse für technisches
Know-how auf dem Programm.
Sommerliches Vergnügen bieten auch ein Schauspieltraining auf Mün-
chens Straßen und Plätzen, Trommeln nach afrikanischen Rhythmen unter
freiem Himmel, Schuhplattln und Deandl-Drahn, Klezmer-Tants mit Live-
Musik, eine opulente Farbdiaschau „Werke der Weltkunst” und literarische
Schreibwerkstätten.
Wer sich sprachlich oder beruflich fit machen will, findet im „Sprachen-
sommer” und „Karrieresommer” ein intensives Weiterbildungsangebot.
Detaillierte Programminfos gibt es in der Broschüre „Zehn Jahre Sommer-
Volkshochschule”. Sie ist für 50 Cent bei allen Anmeldestellen der MVHS,
der Infothek im Gasteig, im Buch- und Zeitschriftenhandel, den Stadtbiblio-
theken und der Stadt-Information im Rathaus erhältlich. Siehe auch unter
www.mvhs.de oder Infotelefon 4 80 06-6220.

„Großer Geister Stunde” auf dem Alten Südfriedhof

(3.6.2008) Der Stadtgeburtstag macht es möglich, ein einmaliges Ereignis,
das es in dieser Form noch nie gegeben hat und sicher so bald auch nicht
wieder geben wird: Am Freitag und Samstag, 6. und 7. Juni, findet auf dem
Alten Südfriedhof die „Großer Geister Stunde” statt.
Hauptakteure der beiden Abende sind „Geister” verstorbener Persönlich-
keiten, nach denen etliche Münchner Brücken, Plätze oder Straßen be-
nannt sind, von denen manche aber nicht so bekannt sind, wie sie es ver-
dienen. Viele dieser bedeutenden Persönlichkeiten sind auf dem Alten Süd-

http://www.mvhs.de
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friedhof – mitten im Stadtzentrum – begraben.
40 „große Geister” – darunter die Herren Reichenbach, Baader, Fraun-
hofer, Gärtner, Klenze, Spitzweg und Gabelsberger – werden an den bei-
den Tagen in den Abendstunden auf dem Alten Südfriedhof in neun span-
nend-unterhaltsamen Theaterszenen auf kleinen Bühnen „noch einmal
lebendig”. Hinter den großen Namen verbergen sich hochinteressante Le-
bensgeschichten, und ihr Wirken reicht oft weit über Stadt- und Landes-
grenzen hinaus. Auch Komponisten wie Lachner, Böhm oder Aiblinger sind
darunter. Ihre Werke bringen Musiker des Gärtnerplatztheaters zum Klin-
gen.
Das Programm im Einzelnen:

Am Freitag, 6. Juni, gibt es ab 17 Uhr mittelalterliches Lagerleben mit
Speisen und Getränken fürs leibliche Wohl vor den Friedhofsmauern auf
der östlichen Grünfläche zwischen dem Alten und Neuen Teil des Alten
Südfriedhofs. Einlass zur „Großer Geister Stunde“ ist ab 19.45 Uhr, Thea-
terszenen und Musikaufführungen auf dem Friedhof beginnen um 20 Uhr.
Sie werden  mehrmals wiederholt und können als Stationen besucht wer-
den (Ende der Veranstaltung zirka 23 Uhr).
Am Samstag, 7. Juni, beginnt das mittelalterliche Lagerleben bereits um
14 Uhr, zusätzlich gibt es dort einen Kindernachmittag (ebenfalls ab 14
Uhr).  Wie am Freitag ist der Einlass in den Friedhof ab 19.45 Uhr, Theater-
szenen und Musik beginnen um 20 Uhr (Ende der Veranstaltungen zirka
22.30 Uhr). Krönender Abschluss der „Großer Geister Stunde” ist ein
Konzert von Orchestermitgliedern des Staatstheaters am Gärtnerplatz
um 22.30 Uhr. Dieses findet in den Arkaden zwischen dem Alten und
Neuen Teil des Friedhofs statt.
Die Regie und Projektleitung hat Klaus J. Neumann übernommen, Autorin
ist Johanna Stephan. Die nächstgelegenen U-Bahn-Stationen sind Goethe-
platz und Sendlinger Tor. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird  gebeten.
Veranstalter ist der Bezirksausschuss 2 in Kooperation mit dem Referat
für Gesundheit und Umwelt und dem Kulturreferat (Technik & Licht).
Unterstützung kommt neben dem Staatstheater am Gärtnerplatz von
den Sponsoren Hippodrom, der  Develey Senf & Feinkost GmbH, der
Immobilien-Kontor Schauer & Schöll GmbH,  der allpower Veranstaltungs-
service GmbH, der Schega & Nagel Personalberatung GmbH Bavarese
(Gaststätte), Wildmoser „Donisl” und „Hotel Krone” Betr.  OHG.
Top-Partner des Stadtgeburtstags insgesamt ist die Stadtwerke München
GmbH, Premium-Partner sind die HypoVereinsbank, Bilfinger Berger In-
dustrial Services AG, Deutsche Lufthansa AG und die Süddeutsche Zei-
tung, Co-Partner BMW Group, Immobilien-Kontor Schauer & Schöll GmbH,
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Flughafen München, Knorr-Bremse GmbH, Messe München GmbH, Ströer
DSM und Kaiser’s Tengelmann AG.
Hinweis: Der Alte Südfriedhof ist wegen der „Großer Geister Stunde”
von Donnerstag, 5. Juni, bis einschließlich Sonntag, 8. Juni, während des
Bühnen- und Technikaufs- beziehungsweise -abbaus geschlossen. Der
Friedhof kann nur für die Veranstaltungen der „Großer Geister Stunde“
am Freitag und Samstag besucht werden.

Kinder- und Familieninformation – Schwerpunktthema im Juni:

Gesetzliche Regelungen im Jugendschutz

(3.6.2008) Damit Kinder und Jugendliche sich optimal entwickeln können,
brauchen sie Freiräume. Aber manche Erfahrungen zum Beispiel mit
Suchtmitteln, Sexualität oder Gewaltdarstellungen in den Medien sollten
Kinder und Jugendliche jedenfalls nicht zu früh machen müssen. Die Rege-
lungen im Jugendschutzgesetz, im Jugendarbeitsschutzgesetz oder im
Jugendmedienschutz-Staatsvertrag verfolgen daher das Ziel, mit Zeit- und
Altersgrenzen oder Zugangsverboten die Heranwachsenden vor Gefähr-
dungen und Beeinträchtigungen zu schützen. Am kommenden Donners-
tag, 5. Juni, wird Klaus Joelsen von der Fachstelle Jugendschutz des
Stadtjugendamtes in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus sein
und interessierte Bürgerinnen und Bürger beraten.
- Dürfen Jugendliche in öffentlichen Parks Alkohol trinken?
- Ab wann dürfen Jugendliche einen Nebenjob annehmen?
- Was ist eine erziehungsbeauftragte Person und welche Rechte können

Eltern ihr übertragen?
- Darf ein sechsjähriges Kind wirklich in einen Kinofilm, der ab zwölf

Jahren freigegeben ist?
Das sind nur einige Fragen, die hier gestellt werden können. Auch an den
übrigen Terminen der Kinder- und Familieninformation, jeweils Dienstag und
Donnerstag von 15 Uhr bis 19 Uhr in der Stadt-Information im Rathaus,
sind kompetente Ansprechpartnerinnen anwesend. Außerdem liegt vielfäl-
tiges Material zu diesem und vielen anderen Themen bereit. In dieser Zeit
können die Bürgerinnen und Bürger auch anrufen unter der Telefonnummer
2 33-2 50 25.
Die Kinder- Familieninformation wurde auf Wunsch vieler Bürgerinnen und
Bürger im Mai 2007 vom Münchner Stadtrat eingerichtet und ist ein Pro-
jekt der Leitlinie „Kinder- und Familienpolitik”. Verantwortlich ist das Büro
der Kinderbeauftragten in Kooperation mit der Fachstelle Elternbriefe/El-
terninformation des Münchner Stadtjugendamtes. Weitere Informationen
unter www.muenchen.de/familie

http://www.muenchen.de/familie
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Wandarbeit „stadtzeitjetzt” in der Ausstellung „Zukunft: München“

(3.6.2008) Eine Innovation gibt es in der diesjährigen Ausstellung der Reihe
„Zukunft findet Stadt 2008”: Das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung, das federführend für die Ausstellungskonzeption ist, sucht den Dia-
log mit der Kunst, um ungewohnte Perspektiven zu ermöglichen. Mit der
großen Wandarbeit der Künstlerin Karin Bergdolt ist eine individuelle künst-
lerische Kartographie in die Informationsausstellung eingezogen, welche
die subjektive Seite des Themas „Zukunft: München” unterstreicht und
den Dialog mit vielen Münchnern über ihre Stadt repräsentiert.
„stadtzeitjetzt”, eine künstlerische Kartographie von Karin Bergdolt, be-
schreibt die Stadt mit ihren verschiedenen Vierteln auf eine persönliche
und subjektive Weise. Die zweiteilige, großformatige Collage ist ein „emo-
tionaler Stadtplan“ und als solcher zu betrachten, zu lesen. Anspruch, ein
vollständiges Bild von München von Ost nach West oder von Nord nach
Süd wiederzugeben, besteht nicht. Dieser „emotionale Stadtplan“ setzt
sich aus vielen einzelnen, vor Ort erstellten, skizzenhaften Momentauf-
nahmen, Fotos und Textbeiträgen zusammen.
Verschiedene Personen, die in München leben oder arbeiten, wurden gebe-
ten, ihre Eindrücke, ihr Verhältnis, ihren Bezug zu einem Münchner Stadt-
viertel ihrer Wahl zu beschreiben. Die beteiligten Frauen und Männer ste-
hen dabei in den unterschiedlichsten Beziehungen zur Stadt.
Um diesen Texten eine gemeinsame Struktur zu geben, erhielten alle Be-
teiligten vorab eine „Legende“ – Anhaltspunkte dafür, wie und woran die
„Oberfläche Stadt“ beschrieben werden kann. Diese Ergebnisse wurden
mit persönlichen Eindrücken verknüpft, gewonnen beim Flanieren oder
Fahren durch die Stadt, beim Verweilen und Beobachten des Münchner
Alltags. Diese Fülle an Zeichnungen und Fotos bilden viele einzelne Puzzle-
teile, die das Geschriebene kommentieren und ergänzen. Bis sie letztlich
zu einem großen Ganzen zusammengefügt worden sind.
Das Projekt wurde in Kooperation mit dem Kulturreferat entwickelt und
ist in der Ausstellung „Zukunft: München – Stadtentwicklung. Strategien.
Projekte” vom 6. Juni bis 17. Juli täglich von 11 bis 19 Uhr in der Rathaus-
galerie zu besichtigen. Eröffnung der Ausstellung „Zukunft: München –
Stadtentwickung. Strategien. Projekte” am Donnerstag, 5. Juni, um 19
Uhr durch Oberbürgermeister Christian Ude und Stadtbaurätin Dr. Elisa-
beth Merk. Der Eintritt ist frei.
Nähere Infos unter www.muenchen.de/rathausgalerie oder E-Mail:
presse.kulturreferat@muenchen.de.

http://www.muenchen.de/rathausgalerie 


Rathaus Umschau
Seite 12

Tag der offenen Tür des Fremdspracheninstituts

(3.6.2008) Unter dem Motto „Sprachen – Brücken in eine andere Welt“
steht der diesjährige Tag der offenen Tür des Fremdspracheninstituts der
Landeshauptstadt München am Donnerstag, 5. Juni, von 14.30 bis 18 Uhr
in der Amalienstraße 36. Die Besucherinnen und Besucher haben die Mög-
lichkeit, die facettenreiche Welt der Sprachmittlerberufe live zu erleben. Sie
können sehen, wie die Schule mit Einrichtungen im europäischen Ausland
kooperiert, sie können am Live-Dolmetschen teilnehmen und sie erleben
die Präsentation des ersten bayerisch-französischen Sprachführers mit
Hör-CD für Touristen „Damids oam nimma d’Sprach vaschlogd – Pour ne
plus rester bouche bée”.
Von 17 bis 18 Uhr werden zwei Schülerprojekte präsentiert: Die Besuche-
rinnen und Besucher können zunächst das Kinderbuch „Benno der Mo-
riskentänzer“ kennen lernen, das Schülerinnen und Schüler der Städti-
schen Berufsfachschule für Kinderpflege geschrieben und illustriert haben.
Die englische Version wurde von Schülerinnen und Schülern der Fachaka-
demie des Städtischen Fremdspracheninstituts erstellt, die türkische Versi-
on vom Bundesverband der Dolmetscher und Übersetzer (BDÜ), Landes-
verband Bayern e.V., gesponsert. Den Druck (limitierte Auflage) übernahm
das Städtische Berufliche Schulzentrum Alois Senefelder.
Anschließend werden Hörbeiträge vorgestellt, die im Rahmen des Wettbe-
werbs „Turn on“ des Bayerischen Rundfunks entstanden sind. Außerdem
gibt es Live-Musik, Snacks und Erfrischungen.

Die Gäste der Villa Waldberta im Juni

(3.6.2008) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im Juni folgende Künstlerinnen und Künstler
zu Gast:
Peter Engelmayer

Peter Johann Engelmayer, 1962 geboren, lebt in Frankfurt. Der gebürtige
Bayer hat in München BWL studiert, später in Brüssel ein Aufbaustudium
Kulturmanagement und Medienproduktion absolviert. In den letzten 20
Jahren hat er zahlreiche Kulturprojekte verwirklicht: in Prag mit der British
Festival Theatre Company Theaterstücke von Vaclav Havel auf die Bühne
gestellt, in Göteborg eine multimediale Biographie des zeitgenössischen
Komponisten Sven Eric Johanson erarbeitet, in Hamburg in Zusammenar-
beit unter anderem mit den Gedenkstätten Yad Vashem und Sachsenhau-
sen das Projekt CAMP II, eine Online-Plattform für Schüler und Journali-
sten, installiert, über Kunstobjekte, die in Konzentrationslagern entstanden
sind. Auch in München war er schon tätig: 1996 hat er zusammen mit
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Helga Pogatschar, vielfache Musik-Preisträgerin der Landeshauptstadt
München, das Musiktheater „Mars – Ein Requiem” in der Muffathalle
realisiert. Momentan recherchiert Peter Engelmayer für sein Filmprojekt
„Wartesaal Midi” über (jüdische) Emigranten, die sich 1939 - 1941 in Süd-
frankreich, vor allem in Sanary-sur-Mer, aufhielten, darunter so bekannte
Namen wie der Nobelpreisträger Thomas Mann, sein Bruder Heinrich
Mann, Walter Benjamin, Bertolt Brecht, Lionel Feuchtwanger – also die
gesammelte Intelligenzija der Weimarer Zeit. Teilergebnisse dieser Recher-
chen, die unter anderem in der Monacensia stattfinden, wird er im Juni in
der Kunsthalle lothringer13 präsentieren.
Paolo Marzocchi

Paolo Marzocchi, Komponist und Konzertpianist, wurde 1971 in Italien ge-
boren und studierte am Rossini-Konservatorium in Pesaro. Er machte sich
als virtuoser Solopianist einen Namen und hatte weltweit Auftritte mit di-
versen Orchestern, nicht zuletzt auch mit seinen eigenen Kompositionen.
Institutionen wie die Stiftung Arena di Verona, das Rome Opera Theatre
oder der Internationale Wettbewerb „Città di Senigallia” vergaben schon
Auftragsarbeiten an ihn. Der Musiker beschäftigt sich außerdem gerne mit
Film- und Videomusik; so komponierte und produzierte er den Soundtrack
des Dokudramas „Die Baghdadbahn” von Roland May (ARTE-ARD Pro-
duktion) und für den Spielfilm „The Shadow Within” von Silvana Zancolo.
Ebenfalls von ihm stammt die Musik des vielfach prämierten Films „Just
Like the Movies” von Michal Kosakowski, mit dem er momentan an zwei
weiteren Projekten für die städtische Kunsthalle lothringer13 arbeitet. Als
gefragter Musikdozent ist Paolo Marzocchi auch an den italienischen Uni-
versitäten in Urbino und Macerata tätig.
Derzeit arbeitet Paolo Marzzochi mit Michal Kosakowski an einem neuen
Film/Musik-Projekt mit dem Titel Oil Peak. Dieser Film mit Live-Musik wird
nach Fertigstellung im Laufe des Jahres 2008 in der lothringer13 uraufge-
führt werden. Des weiteren hat Paolo Marzzochi während seines einmo-
natigen Aufenthaltes im Dezember 2007 in der Villa Waldberta Kontakte
zur Münchner Musikszene geschlossen, die er nun intensivieren wird, ver-
schiedene Projekte sind in Vorbereitung.
Die folgenden rumänischen Künstler sind alle im Rahmen des Austausch-
projekts „Transreport” eingeladen. Dazu wird eine Ausstellung in der Rat-
hausgalerie stattfinden, die gemäß dem Motto des 850. Stadtgeburtsta-
ges „Brücken bauen” eine Brücke schlagen soll zwischen München und
Sibiu/Hermannstadt – der Kulturhauptstadt Europas 2007. Die Ausstellung
wird in der Rathausgalerie vom 24. Juli bis 4. September zu sehen sein,
ab Oktober wird sie dann in Sibiu präsentiert werden.
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Vlad Victor Morariu

Vlad Victor Morariu, geboren 1983, studierte von 2001 bis 2005 Philosophie
und Logik an der Universität von Iasi, Rumänien. Nach seinem Abschluss
absolvierte er noch weitere postgraduale Studien, unter anderem an der
Humboldt-Universität zu Berlin, um die Anwendung der Philosophie in ver-
schiedenen Kontexten zu erproben (zeitgenössische Hermeneutik, Kultur-
geschichte, Ästhetik und Kunstgeschichte, Politik- und Sozialwissen-
schaft).
Bereits seit seinem Studium ist er im Kulturmanagement tätig, so hat er
zum Beispiel als Assistent für verschiedene Kuratoren gearbeitet unter
anderem für Marius Babias im Rahmen der Ausstellung „L’Europe en
devenir”, Centre Culturel Suisse, Paris 2007. Außerdem ist er Mitglied des
Kunstvereins seiner Heimatstadt Iasi und bereitete mit verschiedenen
Künstlern die dort stattfindende Biennale für Zeitgenössische Kunst vor,
übernahm Recherchearbeiten und war bei der Veranstaltungsorganisation
und Durchführung beteiligt. Morariu ist zudem Autor und Mitherausgeber
der Zeitschrift „Vector, Kunst und Kultur im Kontext”. (Internetauftritt unter
www.vladmorariu.wordpress.com)
Cristina David

Cristina David wurde 1979 in Bukarest, Rumänien, geboren. Zunächst ein-
geschrieben an der mathematischen Fakultät der Universität in Bukarest,
wechselte sie im Jahr 2000 an die Universität der Künste. Ein Stipendium
der Kunstakademie in Bergen/Norwegen ermöglichte ihr ein Studium an
dieser Einrichtung und dort schließlich auch im Jahr 2007 ihren Abschluss
zu machen. Daneben erhielt Cristina David auch geförderte Arbeitsaufent-
halte in Portugal über das UNESCO- Aschberg-Stipendium sowie im Rah-
men des ersten Preises beim alternativen Film- und Video-Festival 2007 in
Belgrad/Serbien.
Cristina David beschäftigt sich hauptsächlich mit Videos und Animationen.
Über ihre künstlerische Herangehensweise sagt die Künstlerin, dass sie
vor allem narrativ arbeite und dabei gerne die Realität anhand von Mär-
chen erkunde, um Geschichten dorthin zu platzieren, wo sie sonst nicht
existieren würden. Mit ihrer Art und Weise, am Rand der Wirklichkeit
künstlerisch zu arbeiten, versucht sie, dem Druck des Realen zu entkom-
men und eine imaginäre Welt zu betreten, weil man mit der Wirklichkeit
nicht zufrieden sein kann.
Eduard Constantin

Der 1977 in Ploiesti/Rumänien geborene Maler Eduard Constantin lebt und
arbeitet in Bukarest und Berlin. Von 1998 bis 2003 studierte er an der Lu-
ceafarul Academy of Arts in Bukarest. Seit 2003 ist er Mitherausgeber
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und Webdesigner des Online-Magazins für zeitgenössische Kunst e-cart
(www.e-cart.ro), Außerdem gründete er 2006 „E-cart.ro”, eine NGO (Non-
Governmental Organisation), die zeitgenössische Kunst in Rumänien för-
dert. Neben zahlreichen Ausstellungen in Bukarest führten ihn sowohl Ein-
zel- als auch Gruppenausstellungen unter anderem nach Brüssel, Amster-
dam, Wien und Belgrad.
Eduard Constantin arbeitet mit unterschiedlichen Medien, im besonderen
mit Fotografie und Video. Seine Projekte erstrecken sich meist auf längere
Zeiträume und haben einen persönlich-dokumentarischen Charakter. Als
Ausgangspunkt seiner Beschäftigung dient ihm die persönliche Begeg-
nung mit seiner Umgebung, die er aufmerksam wahrnimmt und beobach-
tet, mit all ihren großen Ereignissen oder kleinen alltäglichen Geschichten.

Tanzprojekt „hydrophil“ im i-camp

(3.6.2008) 2008 ist die Tanztheater-Kompanie „hausgemacht” verrückt
nach Wasser – einem Molekül mit Wirkung. „hausgemacht” visualisiert in
„hydrophil“ die vielseitigen Komponenten des fluiden Moleküls und springt
mit aller Lust ins kostbare Nass. Künstler und Zuschauer betrachten das
Phänomen Wasser, staunen über seine Einzigartigkeit und setzen sich mit
den Gefahren und den positiven Wirkungen des Wassers für das Leben
auseinander. Konfrontiert mit dem mystischen Grundelement taucht der
Zuschauer in die Welt des Wassers ein gleich dem literarischen Motiv aus
Goethes Gedicht „Der Fischer”: „Halb zog sie ihn, halb sank er hin, da
war’s um ihn geschehen.“
Die Premiere findet am Mittwoch, 4. Juni, um 20.30 Uhr im i-camp/neues
theater, Entenbachstraße 37, statt. Weitere Vorstellungen: 5. und 6. Juni,
jeweils 20.30 Uhr. Eintrittskarten zu 16 Euro, ermäßigt 10 Euro, gibt es un-
ter der Rufnummer 74 79 23 66 (hausgemacht e.V.) und im i-camp/neues
theater münchen. Nähere Infos unter: www.i-camp.de, hausgemacht@
free.fr oder http://hausgemacht.free.fr. Das i-camp wird gefördert vom
Kulturreferat der Landeshauptstadt München.

Bauzentrum: Fachforen zu Software zur energetischen Bewertung

von Nichtwohngebäuden

(3.6.2008)  Im Zusammenhang mit der neuen DIN V 18599  „Energetische
Bewertung von Gebäuden” bietet das Bauzentrum München zwei Fach-
foren zum Vergleich der Software zur energetischen Bewertung von Nicht-
wohngebäuden an. Am 6. Juni und am 20. Juni ab 12.45 Uhr können je-
weils drei verschiedene Programme kennen gelernt werden, die Teilnahme
ist kostenlos. Anmeldung  per E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de oder
per Fax: 54 63 66 25 wird erbeten.

http://www.i-camp.de
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Mit dem Inkrafttreten als Regelwerk wird erstmals in Europa eine umfas-
sende Bewertungsmethode eingeführt, die den Ansprüchen der EU-Ge-
bäuderichtlinie genügt. Zur Orientierung bietet das Bauzentrum der Lan-
deshauptstadt München Architektinnen und Architekten, Ingenieurinnen
und Ingenieure, Energieberaterinnenund Energieberater, die künftig Bau-
anträge und Energieausweise für Nichtwohngebäude berechnen wollen,
mit dieser kostenlosen Vortragsreihe einen Überblick über die verschiede-
nen Softwarelösungen an. Erläutert werden deren wichtigste Eigenschaf-
ten und Funktionalitäten. Die Kenntnis dieser Berechnungsmethoden ist
von besonderer Bedeutung, weil bereits heute absehbar ist, dass künftig
Neubauvorhaben und Sanierungen nur noch mit einer detaillierten Planung
zur Verringerung der Energieverbräuche durchgeführt werden können.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Infos unter www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
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